
CICERO – DAS MAGAZIN DER TOP-ENTSCHEIDER
Cicero ist Deutschlands großes meinungsbildendes Magazin für 
politische Kultur. Cicero setzt Themen, regt zur politischen Debatte 
an, will Meinungen hinterfragen und diskutieren. Als monatliches 
Magazin setzt sich Cicero vom gehetzten Alltag des Nachrichten-
journalismus ab, leuchtet die Sachverhalte genauer aus und geht 
den Dingen auf den Grund. Geschichten und Analysen werden mit 
leidenschaftlichem Engagement recherchiert und bereiten so ein 
Leseerlebnis, das über die reine Auseinandersetzung mit Daten und 
Fakten hinausgeht.

Als Magazin der Elite bietet Cicero so mehr denn je herausragende 
Chancen, Marken zu inszenieren und seine Leser zu aktivieren. Die 
Allensbacher Werbeträgeranalyse (AWA) beweist: Cicero ist die 
Lektüre von Top-Entscheidern in Wirtschaft und Politik und dadurch 
ein unverzichtbares Kommunikationsmedium.

Artikel von Rainer Hank über die
emotionalen Beweggründe bei der Wahl-
entscheidung zu wirtschaftlichen Themen
auf cicero.de am 7. September 2021

Porträt über Ilias Tsimpoulis und wie er mit Doctolib die Digitalisierung 
des Gesundheitswesens vorantreiben will (Cicero 11/2021)

I n seiner Vorstellung würde er jetzt in 
einem Raum sitzen mit einem Kaffee 
in der Hand und die Aufnahmen von 

Knien und Bandscheiben auswerten, sagt 
Ilias Tsimpoulis. „Das war der Plan. Ich 
bin kein Tekkie, ich bin Arzt.“ Aber es 
kam anders. Der Radiologe wurde 2018 
Deutschland-Chef des E-Health-Dienst-
leisters Doctolib. Das französische Unter-
nehmen bezeichnet sich als Marktführer 
bei Online-Terminbuchungssystemen für 
Arztpraxen in Deutschland. Ein Markt, 
der hierzulande noch am Entstehen ist. 
In Frankreich sind die Doctolib-Dienste 
für Patienten und Praxen schon deutlich 
weiter verbreitet.

Für Tsimpoulis kam der Wandel 
vom Arzt zum E-Health-Manager nicht 
über Nacht. Als Radiologe fiel ihm vor 
Jahren auf, dass Gesundheitskräfte viel 
Aufwand in Verwaltungsarbeiten stecken 
müssen. Wäre dies schlank organisiert, 
bliebe mehr Zeit für die Patienten. Die 
Abläufe effizient zu gestalten, reizte ihn. 
Zunächst arbeitete er für die Unterneh-
mungsberatungen Roland Berger und 
Boston Consulting. Schließlich klopfte 
Doctolib bei ihm an.

„Das Produkt ist wie ‚Book a table‘ 
für Patienten“, sagt Tsimpoulis. So wie 
man per Handy-App einen Tisch im Re-
staurant reservieren kann, kommt man 
zum Arzttermin. „Ist das die große Re-
volution im Gesundheitswesen? Ich war 
zunächst kritisch.“ Doch die Vision der 
französischen Doctolib-Manager habe 
ihn überzeugt: Die Terminabläufe durch 
und durch zu digitalisieren, bedeute am 
Ende eben doch einen fundamentalen 
Wandel im Gesundheitswesen.

Ein digitaler Terminbuchungska-
lender, das klingt zwar nicht unbe-
dingt nach einer großen technischen 

Herausforderung. Die eigentliche Leis-
tung ist es aber, die Prozesse in den Pra-
xen korrekt und klug abzubilden. Ent-
scheidend sei etwa der Besuchsgrund. 
Kommt jemand zur Blutabnahme, ist 
die einzuplanende Zeit viel kürzer als 
bei einer Ultraschall- und Tastuntersu-
chung des Bauches. Nun werden nicht 
alle Patienten intuitiv jene Schlagworte 
richtig verwenden, die in der Software 
als Besuchsgrund hinterlegt sind. „Etwa 
30 Prozent der Patienten können bequem 
selbst online buchen“, sagt Tsimpoulis. 
Die anderen würden anrufen. Für sie sei 
die Leitung dann eher frei. Das im Um-
gang mit der Software geschulte Praxis-
personal könne das Richtige dann in Se-
kunden eintragen.

16 000 BIS 17 000 ÄRZTE nutzten das Sys-
tem derzeit in Deutschland, sagt Tsim-
poulis. „Wir sind immer noch ganz am 
Anfang.“ Das liegt auch daran, dass 
das Unternehmen sein Produkt nur mit 

„viel, viel, viel Beinarbeit“ an die Kunden 
bringen kann. In Deutschland beschäf-
tige Doctolib inzwischen 500 Mitarbei-
ter, die überwiegend im Marketing tätig 
seien. 2018, als Tsimpoulis kam, seien 
es 69 gewesen.

Wie gut das 2013 gegründete Unter-
nehmen mit dem Produkt schon verdient, 
ist von außen schwer zu beurteilen; Um-
sätze legt es nicht offen. Das Kalender-
Abonnement kostet 129  Euro je Pra-
xis im Monat. Umgerechnet würde das 
26 Millionen Euro Jahreseinnahmen von 
der deutschen Ärzteschaft bedeuten.

Doctolib konnte in der Vergangen-
heit eigenen Angaben zufolge Investiti-
onen in Höhe von 200 Millionen Euro 
einwerben. 2019 zählte es zu den soge-
nannten Einhörnern, jenen Start-ups, die 

bereits vor ihrem Börsengang mehr als 
eine Milliarde Euro wert sind. Mit ei-
nem Schub rechnet Tsimpoulis, sobald 
in Deutschland das elektronische Re-
zept eingeführt ist. Im Dezember soll es 
so weit sein. Dann könnten auch die Vi-
deosprechstunden, die die Software be-
reits beinhaltet, einen Mehrwert bieten. 

„Jemand, der chronisch krank ist und nur 
ein Nachfolgerezept braucht, kann gut 
digital versorgt werden“, so Tsimpoulis. 
Man wolle jedoch keinesfalls den Arzt 
durch einen virtuellen Doktor ersetzen. 

„Das wäre nicht mein Unternehmen.“
Sich online mit dem Arzt über die 

eigenen Krankheiten zu unterhalten, 
kann allerdings Ängste schüren. Landet 
die Information über die eigene HIV-In-
fektion womöglich in anderen Händen? 
Tsimpoulis beteuert, die Zulassung für 
die Videosprechstunde durch die Kassen-
ärztliche Bundesvereinigung, die Docto-
lib 2020 im Zuge der Corona-Pandemie 
in rekordträchtigen neun Tagen erhielt, 
umfasse eine Prüfung der Datensicher-
heit. Bild- und Toninhalte würden auf-
seiten des Patienten und des Arztes 
verschlüsselt. Gespräche würden nicht 
aufgezeichnet. 

Zweifel am Umgang des Unterneh-
mens mit Daten waren allerdings im 
Sommer laut geworden. Doctolib hatte 
Nutzerdaten an Facebook und eine Wer-
beplattform weitergegeben, einschließ-
lich des Versichertenstatus, ohne dass 
dies über die Nutzerbedingungen klar 
gewesen wäre. Das Unternehmen hat die 
Kooperationen eigenen Angaben zufolge 
inzwischen gekündigt.

Per Klick zum Arzt
Der Radiologe Ilias Tsimpoulis will die Digitalisierung des Gesundheitswesens 
vorantreiben – als Deutschland-Chef des französischen Softwareanbieters Doctolib.

Von SUSANNE DONNER

SUSANNE DONNER ist freie Journalistin 
aus Berlin. Fo
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AWA REICHWEITE 

514.000 
Leser*innen

221.000 
Frauen

293.000 
Männer

Durchschnittsalter
Cicero-Leserschaft

51
JAHRE

514.000 
Leser*innen

221.000 293.000 
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Im Folgenden der prozentuale Vergleich der deutschsprachigen Bevölkerung ab 14 Jahren  
mit der Aufteilung der Cicero-Leserschaft

Männer 

Frauen 

20 – 59 Jahre

Abgeschlossenes Studium an einer 
Universität und/ oder Fachhochschule

Monatl. Haushaltsnettoeinkommen  
von 3.500 € und mehr

Tätig in Führungspositionen

Leitender Angestellter oder  
Beamter im höheren Dienst

Inhaber, Geschäftsführer oder Direktor  
eines größeren Unternehmens 

Einschätzung der eigenen Lebens-
qualität als gut und sehr gut

Gesellschaftlicher und wirtschaftlicher Status nach Stufen

1. Stufe höchste wirtschaftlich  
leistungsfähigste Stufe

2. Stufe hohe wirtschaftlich  
leistungsfähige Stufe

3. Stufe mittlere wirtschaftlich  
leistungsfähige Stufe

4. Stufe unteres Mittelfeld der  
wirtschaftlich leistungsfähigen Stufe

5. Stufe niedrige wirtschaftlich  
leistungsfähige Stufe

10 %

30 %

13 %

19 %

16 %

19 %

22 %

19 %

17 %

9 %

3 %

94 %

91 %

13 %

38 %

23 %

31 %

13 %

62 %

42 %

53 %

20 %

71 %

61 %

43 %

51 %

57 %

49 %

KEY FACTS

Cicero-Leserschaft

Deutschsprachige Bevölkerung ab 14 Jahren
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SOZIODEMOGRAFISCHE MERKMALE: BERUF, BESITZ, ANLAGE

1 Beruf des Befragten Cicero Leserschaft, die drei größten Berufsgruppen, Indexwert

Leserschaft im Vergleich
Inhaber, Geschäftsführer eines größeren 
Unternehmens, Direktor, freier Beruf, 
Werte indexiert 

Leserschaft im Vergleich
Nettoeinkommen des Haupt verdieners 
10.000 € und mehr,  
Werte indexiert  

2 Nettoeinkommen des Hauptverdieners Cicero Leserschaft, Indexwert
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Inhaber, Geschäftsführer eines größeren 
Unternehmens, Direktor, Freier Beruf

Leitende Angestellte oder Beamte des  
höheren oder gehobenen Dienstes

Nichtleitende Angestellte oder Beamte  
des mittleren oder einfachen Dienstes 100 = Index

100 = Index,  
Durchschnitt Deutschland

 Cicero
 Die Zeit
 Der Spiegel
 Focus
 Stern

 Cicero
 Die Zeit
 Der Spiegel
 Focus
 Stern

394

394

285251

252

167

296

73

3.500 bis  
unter 4.000 €

4.000 bis  
unter 5.000 €

5.000 bis  
unter 6.000 €

6.000 bis  
unter 7.500 €

7.500 bis  
unter 10.000 €

10.000 € 
und mehr

261

178

218

241

169

261

420 385

225 227

124



3 Soziale Schicht Cicero Leserschaft, Indexwert
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4 Gesellschaftlich-wirtschaftlicher Status Cicero Leserschaft (vgl. Seite 3), Indexwerte
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Leserschaft im Vergleich
Soziale Oberschicht, 
Werte indexiert 

Leserschaft im Vergleich
Wirtschaftlich leistungsfähigste Schicht, 
Werte indexiert 

Oberschicht Obere 
Mittelschicht

Untere 
Mittelschicht

Unterschicht

288

5064122

288

309
244

253

187

100 = Index

1. Stufe
höchste wirtschaftlich leistungsfähigste Stufe

2. Stufe
hohe wirtschaftlich leistungsfähige Stufe

3. Stufe 
mittlere wirtschaftlich leistungsfähige Stufe

100 = Index, 
Durchschnitt Deutschland

299

150

113

299

318
259

248

187


